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HN 92 — 06-2012 — Veranstaltungen
Wie gewohnt begann die Arbeitswoche – zumin-
dest für einen gewöhnlichen Teilnehmer – am 
Montagmorgen. Nur die wirklich wichtigen De-
legierten, die offiziell von den Mitgliedsländern 
Entsandten, mussten bereits am Sonntag arbeiten 
(siehe Kasten). Auch bei den Arbeitszeiten keine 
Überraschung: Der Tag begann um 9 Uhr und en-
dete um 17:30 Uhr. Nicht ganz so gewöhnlich wie 
die Arbeitszeiten war die Arbeitsatmosphäre: Ein 
Luxushotel der Extraklasse, das Rome Cavalieri, auf 
einem der sieben Hügel Roms gelegen, bot eine 
außergewöhnliche Kulisse. Und auch die Teilneh-
mer, die sich kein Zimmer in diesem Hotel, das 
zu den führenden Häusern Europas zählt, leisten 
wollten, kamen in den Genuss des Services: In den 
Pausen wurden allerlei Köstlichkeiten aufgetischt.
Das Vortragsprogramm war dicht gedrängt. Be-
reits am Montagvormittag konnte man sich die 
ersten Vorträge anhören und die Messestände be-
suchen. Jeder Tag gliederte sich in vier anderthalb-
stündige Blöcke. Einen Vortragsblock am Morgen, 
täglich eine Plenardiskussion am Vormittag und 
zwei Vortragsblöcke am Nachmittag. 
Erst als der erste Arbeitstag bereits hinter den 
Teilnehmern lag, wurde die Veranstaltung feierlich 
und offiziell eröffnet. Diese nachgezogene Eröff-
nungszeremonie am Montagabend begann mit 
einem Film, einer virtuellen Reise zu den Mitglieds-
ländern der FIG. Ausgangspunkt dieser Flugreise 
über die Erde war Marokko, gefolgt von Australien, 
den beiden letzten Stationen der Working Week. 
Gezeigt wurden menschengemachte Wunderwer-
ke, die auf der ganzen Welt stehen. Diese eindrück-
lichen Bilder transportierten unterschwellig eine 
klare Botschaft: Getreu dem Motto des Kongresses, 
dass Vermesser wissen, wie das Land verwaltet 
wird, wie die Umwelt geschützt wird und wie das 
kulturelle Erbe bewertet wird, wurde die tragende 
Rolle der Vermesser bei der Planung und Verwal-
tung deutlich. Ohne Vermessung und Geoinforma-
tion wäre die Erde ein weniger lebenswerter Ort. 
Für immerhin einen Abend ist es den Veran-
staltern gelungen, einigen hohen politischen 
Repräsentanten die Bedeutung des Fachs vorzu-
führen. Italiens Staatspräsident Giorgio Napolitano 
höchstselbst ließ Grüße ausrichten. Aber auch der 
Umweltminister Italiens und der Bürgermeister 
von Rom kamen auf die Bühne. 
Es schien, dass die ganze Welt eins ist, dass in 
diesem Augenblick die ganze Welt in Rom versam-
melt war, dass alles zusammengehört. Und dass 
eben auch die Vermessung dazugehört. Genauso 
wie die Musik. 
FIG Working Week 2012 in Rom
Die Fédération Internationale des Géomètres (FIG) richtete vom 6. bis zum 10. Mai in 
Rom die FIG Working Week 2012 aus. Das Motto des Kongresses lautete: »Knowing to 
manage the territory, protect the environment, evaluate the cultural heritage«. Über 
Ein Besuch von Lars Schiller
1400 Teilnehmer aus 95 
Ländern machten den 
Kongress zur bestbe-
suchten Veranstaltung 
im Vermessungs- und 
Geoinformationswesen 
der Geschichte. 
Official report from Working Week 2012
by Michael Sutherland 
The International Federation of Surveyor’s (FIG) 
Working Week 2012 was recently held in Rome, 
Italy between May 6th and 11th. FIG Commission 
4 (Hydrography) had well attended technical 
sessions at the Working Week, covering themes 
such as Hydrographic Surveying, Hydrographic 
Technologies, Hydrography Development and 
Vertical Reference Systems (held jointly with 
Commission 5). The full report to the FIG 2012 
General Assembly is to be found on the relevant 
Commission 4 web site (www.fig.net/commis-
sion4/reports/reports.htm). 
As is usual at FIG Working Weeks Commission 4 
held its meeting for the membership and interest-
ed parties at FIG 2012. At the meeting a number 
of activities by working groups and members 
were identified as ongoing. These include:
• The use of GNSS to vertically reference 
hydrographic surveys to the ellipsoid (A 
FIG publication is expected to emanate 
from this activity);
• The development of multi-sensor systems 
for hydrographic applications (A FIG pub-
lication is expected to be produced from 
this activity);
• The development of awareness of the 
importance of hydrography, among key 
decision makers in Africa (A FIG publica-
tion is expected to be an outcome from 
this activity). Much discussion was held 
in relation to this topic as member in 
attendance proffered suggestions as to 
how awareness of the importance of 
hydrography might be improved among 
governments on the continent;
• Continued involvement in FIG Task Forces 
focusing on Africa and climate change;
• Continued development and strengthen-
ing of FIG/Commission 4 relationship with 
the IHO through attendance at meetings 
and conferences;
• Continued involvement in the joint FIG/
IHO/ICA International Board for the Stand-
ards of Competence of Hydrographic Sur-
veyors and Nautical Cartographers (IBSC).
Ms. Angela Etuonovbe (Nigeria) was confirmed 
as Chair-Elect, Commission 4 for 2012–2014 by 
the FIG delegates at the Annual General Meet-
ing of FIG 2012.
»Hydrographic Technologies«
Hugh Parker, Mark Sinclair, 
Nigel Townsend and Paul 
Seaton: Closing the Gap – New 
Technologies and Airborne 
LiDAR Bathymetry Survey 
Techniques in European Envi-
ronmental Monitoring Projects
Alberto Romano and Pierluigi
Duranti: Autonomous Un-
manned Surface Vessels for 
Hydrographical Measurement 
and Environmental Monitoring 
Joanna Kuczynska and Beata
Wieczorek: Usefulness of 
Terrestrial Laser Scanner for 
Determining Bank of the River
»Hydrographic Surveying«
Dany Lavrov, Gilad Even Tzur 
and Jörg Reinking: Sea Surface 
Mapping with GPS
Cassandra Nanlal, Dexter 
Davis and Michael Sutherland: 
An Evaluation of Tides in the 
Caribbean
Ayhan Ceylan and İlke Eki-
zoglu: A Study on the Assess-
ment of Bathymetric Changes 
via GIS: Altinapa Dam (Konya) 
Example 
Reuma Arav, Sagi Filin and 
Yoav Avni: Monitoring of 
Changes along Receding Lake 
Environments 
Herzlich bedanken möchte ich 
mich bei der DHyG für die Finan-
zierung meiner Teilnahme. 
27
Veranstaltungen — 06-2012 — HN 92
Zwar konnten sich nicht alle Zuhörer für das an-
schließende Symphoniekonzert begeistern. Die 
Aufführung sollte aber zeigen, dass auch Vermes-
ser den schönen Künsten gegenüber aufgeschlos-
sen sind. Schließlich, daran wurde erinnert, gilt die 
Geometrie als die ursprünglichste aller Künste. 
Und so greift eben alles ineinander. 
Das war auch die Losung des FIG-Präsidenten 
CheeHai Teo und des lokalen Gastgebers. Alle 
müssten zusammenarbeiten und gemeinsam 
Lösungen finden. Aus genau diesem Grund war 
auch die Welternährungsorganisation FAO, die 
ihren Hauptsitz in Rom hat, präsent. Zukünftige 
Nahrungsversorgung ist nämlich aufgrund der er-
forderlichen Planungskompetenz durchaus auch 
Sache der Vermesser. 
Überhaupt, so wurde CheeHai Teo während der 
gesamten Arbeitswoche nicht müde zu betonen, 
könnten die Vermesser mit den Daten, die sie er-
heben, mit den Informationen, die sie daraus ab-
leiten, und mit dem Wissen, das sie zur Verfügung 
stellen, einen erheblichen interdisziplinären Bei-
trag für das Wohlergehen aller Menschen leisten. 
Der Dienstag war der Tag der Sessions mit ei-
nem Bezug zur Hydrographie. Es begann mit 
einem Vortragsblock über »Hydrographic Tech-
nologies«. Thema war, wie die Übergangszone 
zwischen Wasser und Land vermessen werden 
kann. Welche Vorteile unbemannte autonome 
www.innomar.com
SES-2000 light plus and standard plus
Parametric Sub-bottom Profilers
SES-2000 light plusSES-2000 standard plus Transducer (both systems)
Simultaneous operation of Parametric Sub-bottom
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Fully synchronized system for interference-free operation
Sub-bottom Profiler water depth range from 1 to 500 m
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Side Scan Sonar for shallow water operation
SES-2000 standard plus with electronic beam stabilization
Data example from the river Elbe
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Vermessungsboote haben. Und wie mit Laserscan-
nern das Flussufer vermessen werden kann. 
In der ersten Nachmittagssession »Hydrographic 
Surveying« wurde vorgestellt, wie sich der Verlauf 
der Meeresoberfläche mit Hilfe von GPS vermes-
sen lässt. Wie die Gezeiten in der Karibik bewertet 
werden. Wie mit Hilfe von GIS Änderungen der 
Gewässersohle festgestellt werden können. Und 
wie Änderungen am Ufer von Seen, die allmählich 
trockenfallen, überwacht werden können. 
In der letzten Session, »Hydrography Develop-
ment«, ging es um Genauigkeitsaspekte beim Fil-
tern von Fächerecholotdaten. Um Möglichkeiten, 
wie die Hydrographie die Jobaussichten von Be-
rufsanfängern in Nigeria verbessern könnte. Um 
die Position der Hydrographie im Wissenschafts-
system (siehe dazu den Beitrag auf S. 6). Und um 
einen Postgraduiertenkurs in Australien.
Themen der Hydrographie wurden auch in zwei 
anderen Sessions behandelt. Zum einen wurde das 
»Erasmus Intensive Program (2011–2013) on Hydrog-
raphy and Geomatics« vorgestellt (siehe HN 91, S. 8). 
Und am Mittwoch gab es mit einem Vortrag über 
»Ellipsoidally Referenced Surveys (ERS) Separation 
Models« einen Fingerzeig in die Zukunft. 
So war die Arbeitswoche für ausschließlich an 
der Hydrographie Interessierte bereits am frühen 
Mittwochnachmittag zu Ende. Zeit, um die Se-
henswürdigkeiten Roms zu besuchen.
»Hydrography Development«
Alain De Wulf, Denis 
Constales, Cornelis Stal and 
Timothy Nuttens: Accuracy 
Aspects of Processing and Fil-
tering of Multibeam Data: Grid 
Modeling versus TIN Based 
Modeling 
Benedicta Amarachi Ug-
wulebo: Hydrographic as a 
Tool to Improve Job Opportu-
nities for Young Professionals 
in the Society, Nigeria 
Lars Schiller, Volker Böder 
and Hans Werner Schenke: 
The Position of Hydrography 
in a System of Sciences – A 
Comprehensive Definition and 
Systematic Subdivision of the 
Discipline
Andere Sessions
Alain De Wulf, Timothy 
Nuttens, Cornelis Stal, Bart De 
Wit, Nicolas Seube and Volker 
Böder: Erasmus Intensive 
Program (2011–2013) on Hy-
drography and Geomatics
David Dodd and Jerry Mills:
Ellipsoidally Referenced Sur-
veys (ERS) Separation Models
Anzeige
